
Anlage 
zum Abschussplan Muffelwild für das Jagdjahr 2026 

für den Hochtaunuskreis 
(Stand 19. März 2026) 

) 

) 

Die Abschussplanung für Muffelwild erfolgt auf Grundlage der §§ 26-26b Hessisches 
Jagdgesetz, der Richtlinie für die Hege und Bejagung des Schalenwildes in Hessen vom 
29.01.2019, (Staatsanzeiger 2019, S. 193), geändert durch Erlass vom 20.02.2025, 
(Staatsanzeiger 2025, S. 306), geändert durch Erlass vom 11.03.2025 (Staatsanzeiger 2025, 
Ausgabe 11, S. 307) sowie der Beachtung des Erlasses zur Abschussplanung, -festsetzung 
und -vollzug des Hessischen Ministerium für Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat 
vom 07.03.2025, Geschäftszeichen VI 3-88a 08.03.02-001/2020/007. 

Soweit im Nachstehenden nichts Anderes ausgeführt ist, gelten alle Bestimmungen der 
vorgenannten rechtlichen Grundlagen uneingeschränkt auch für die Abschussplanung für das 
Muffelwild im Sinne des § 26 b Abs. 5 Hessisches Jagdgesetz. 

Reviere in denen als Abschusssoll im Abschussplan in allen Altersklassen 
durchgehend nur ein Stück als Kontingentbeteiligung (1 K) festgesetzt wurde, gilt das 
in der Summe als ein festgesetztes Stück Muffelwild für dieses Revier. 

Eine weitere Freigabe kann nur im Rahmen einer Nachfreigabe durch die Untere 
Jagdbehörde des Hochtaunuskreises erfolgen. Ausgenommen von der vorstehenden 
Kontingentregelung sind die widerrufbaren Kontingentfreigaben (1 K) der Muffelwidder 
Klasse A und der Klasse B. 

Kommt ein Widder der Klasse A zur Strecke, ist dieser Jagdbezirk für einen 
Freigabezeitraum von 4 Jahren von der weiteren Freigabe eines Widders der 
vorgenannten Altersklassen ausgenommen. 

Vorzeigepflicht: 

Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben sind die gestreckten Stücke Muffelwild 
ausschließlich dem Muffelwildsachverständigen für den Hochtaunuskreis oder dessen 
Vertreter (siehe Auflistung unten) vorzuzeigen. 

Die Streckenmeldung ist der Unteren Jagdbehörde des Hochtaunuskreises, Ludwig-Erhard­ 
Anlage 1-5, 61350 Bad Homburg, innerhalb von drei Tagen ausschließlich via E-Mail zu 
übersenden 
E-Mail: umwelt.natur@hochtaunuskreis.de 

Bei zur Strecke gekommenen Widdern der Klasse A und B ist der zuständige 
Muffelwildsachverständige für den Hochtaunuskreis, Herr Matthias Netz, wegen des 
Widerrufsvorbehaltes bei kontingentierten Freigaben außerdem unverzüglich hinzuzuziehen. 

Das aktuelle Formular der Streckenmeldung ist dem Abschussplan als Anlage beigefügt. 

Für die abschließende Altersfeststellung, als Voraussetzung zur genauen Zuordnung in die 
jeweilige Altersstufe sollten alle Widder (Trophäe) anlässlich der jährlich stattfindenden 
Hegeschau für das Rotwildgebiet Taunus durch die Bewertungskommission begutachtet 
werden. 



Nachfreigabe 

Damit der nach § 26 Abs. 1 Satz 3 HJagdG für die einzelnen Jagdbezirke als Mindestabschuss 
festgesetzte Abschussplan gemäß § 21 Abs. 2 Satz 6 BJagdG auch auf Muffelwildgebietsebene 
erfüllt wird, kann die Untere Jagdbehörde des Hochtaunuskreises beim Vorliegen entsprechender 
Voraussetzungen im laufe des Jagdjahres (z.B. durch Wilddichte bedingte akute Wildschäden, 
Erfordernisse großräumiger Muffelwildbewirtschaftung usw.) nach§ 26 Abs. 4 HJagdG für einzelne 
Jagdbezirke oder Jagdbezirksgruppen Nachfreigaben beim weiblichen Wild und Widderlämmern 
widerruflich und/oder zeitlich befristet vornehmen oder auf formlosen Antrag (via E-Mail) 
unbürokratisch zeitnah genehmigen. Dabei ist sicher zu stellen, dass dadurch bewirkte 
Abschussplanüberschreitungen Muffelwildgebietsbezogen auf maximal 30 Prozent begrenzt 
bleiben (§ 26 Abs.1 Satz 4 HJagdG). 

Eine Nachfreigabe bei Widdern der Klasse A (6-jährig +) erfolgt ausschließlich im Falle des 
Nachweises von auf Widder dieser Altersstufe/Klasse zurückzuführende akute, also zum Zeitpunkt 
der Beantragung nachweisbare ,,frische" und hohe Wildschäden. 

Kommt freigegebenes Muffelwild als Fallwild oder im Wege eines Notabschusses(§ 22a BJagdG) 
zur Strecke, so erfolgt gemäß § 27 HJagdG grundsätzlich eine Anrechnung auf den Abschussplan. 
Die Untere Jagdbehörde kann jedoch in Fortsetzung der bewährt geübten Verwaltungspraxis für 
das anzurechnende Stück Muffelwild unmittelbar Nachfreigabe erteilen, wenn dadurch die Ziele 
der Abschussplanung nicht beeinträchtigt werden. 
Ein Antrag auf Nachfreigabe durch den Jagdausübungsberechtigten oder durch einen von ihm 
beauftragten Vertreter für die Reviere im Hochtaunuskreis ist bei der Unteren Jagdbehörde des 
Hochtaunuskreises via E-Mail (Umwelt.natur@Hochtaunuskreis.de) zu stellen. Die 
Entscheidung über die Nachfreigabe erfolgt in Abstimmung mit dem zuständigen 
Muffelwildsachverständigen, Herrn Matthias Netz, ausschließlich durch die Untere Jagdbehörde 
des Hochtaunuskreises. 

Voraussetzung für die Genehmigung eines Antrages auf Gewährung einer Nachfreigabe ist, dass 
die Abschüsse im laufenden Jagdjahr innerhalb des betreffenden Jagdbezirkes bis zum Zeitpunkt 
der Antragstellung im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen erfolgten und keine gravierenden 
Fehlabschüsse vorliegen. Außerdem ist es erforderlich, dass der körperliche Nachweis für das bis 
zum Zeitpunkt der Antragstellung gestreckte Wild lückenlos erbracht wurde und die 
Streckenmeldungen der Unteren Jagdbehörde des Hochtaunuskreises vorliegen. 

Ein Anspruch seitens der Jagdausübungsberechtigten auf Nachfreigaben besteht nicht, auch 
können Nachfreigaben von der Unteren Jagdbehörde verweigert und bereits erteilte Nachfreigaben 
auch widerrufen werden, wenn die Voraussetzungen für die Nachfreigabe nicht gegeben oder 
weggefallen sind. 
Nachfreigaben erfolgen erst, wenn die weiblichen wie auch die männlichen Stücke der 
Jugendklasse insgesamt erfüllt bzw. die Austauschmöglichkeiten ausgeschöpft sind. 
Bei Gesellschaftsjagden, insbesondere bei revierübergreifenden Jagden, bei denen Muffelwild zum 
Abschuss frei gegeben werden soll, ist von jedem Einzelnen der teilnehmenden Revierinhaber über 
die Muffelwildfreigabe rechtzeitig vorher das Einvernehmen mit der Unteren Jagdbehörde des 
Hochtaunuskreises herzustellen, damit ungenehmigte Abschussplanüberschreitungen 
(Ordnungswidrigkeit nach § 39, Abs. 2, Nr. 3 Bundesjagdgesetz) vermieden werden. Diese 
Einvernahme entfällt, wenn sichergestellt ist, dass der festgesetzte Abschussplan eingehalten wird. 



Erreichbarkeit der Muffelwildsachverständigen für den Hochtaunuskreis 

Matthias Netz, Eichenweg 19, 61389 Schmitten, 

Mobil 0171/5518736, E-Mail matthias.netz@elektro-netz.de 

Vertreter: 

Volker Buhlmann, Merzhausenerstraße 19, 61389 Schmitten, 

Mobil 0172/8288444, E-Mail volkerbuhlmann@aol.com 

Curt-Dieter Jacobs, Jägerhof Ursgrund 1, 61267 Neu-Anspach, 

Tel: 0174/5864068, E-Mail wildsau45@t-online.de 

Dirk Recknagel, Höhenstraße 3, 61276 Weilrod, 

Tel: 0170 8572669, E-Mail rotwildbezirk.mitteltaunus@gmail.com 




